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Neue versthärfung der ioge »
Der Sozialdemokratische Parlamentsdienst meldet :

Heute vormittag 10i/ , Uhr fanden in der Reichskanzlei
interfraktionelle Besprechungen statt , zu denen

auch die DeutscheBolkspartei geladen war . Diese Be -

sprechungen haben keineswegs zu einer Klärung geführt ,
sondern eher eine weitere Zuspitzung der Lage hervor -

gerufen . Die demokratische Fraktion scheint die ohnehin sehr
schwierige Situation durch das Aufrollen des Problems der

großen Koalition noch schwieriger gestalten zu
wollen . Unsere Fraktion wird sich im Laufe des heutigen
Abends mit der Situation beschäftigen und eine Entscheidung
treffen , die auf Sein oder Nichtsein des Kabinetts hinausläuft .
Auch die Unabhängigen treten heute nachmittag zu einer

Fraktionssitzung zusammen , um sich über ihre Haltung end -

gültig schlüssig zu werden . Es ist zu wünschen , daß noch vor

den Besprechungen der Fraktionen eine unverbindliche
Fühlung nahme zwischen SPD . und USP . stattfindet .

Wie wir von anderer Seite noch erfahren , will die d e m o -

k r a t i s ch e Fraktion das Problem der großen Koalition zur

Kabinettsfroge machen . Die Bolkspartei soll bereit

sein , ihren Mißtrauensantrag zurückzuziehen ,
wenn die große Koalition verwirklicht werden sollte . Das soll
augenscheinlich einen unzulässigen Druck auf die sozial -
demokratische Fraktion bedeuten , von dem wir an -

nehmen dürfen , daß er in wirksamer Weise abgewehrt wird .

Die Entscheidung der UTP .

Die Situation im Kampf um die morgige Abstim -

mung hat sich insofern geklärt , als jetzt sicherer denn je fest -

steht , daß Abbröckelungcn zugunsten des Kabinetts von rechts

der gar nicht oder nur in ganz geringem Umfang zu erwarten

find . Die Volkspartei versendet gegen Wirth ein Trommel -

feuer schärfster Erklärungen , die „ Natlb . Korr . " spricht auch
den tiefsten Gruyd der Erbitterung aus : Wirth habe sein

Möglichstes getan , das Zustandekommen der großen Koa -

lition zu verhindern . Außerdem hat er in seiner zweiten
Rede den Beamten eine milde Behandlung versprochen , dafür

muß er jetzt bestraft werden . Triumphierend verkündet die

„ Tägl . Rundschau " , daß die beiden Rechtsparteien feststehen :

Die 136 Stimmen dieser beiden Fraktionen fallen gessen das

Nertrauensvattim in die Wagschal « , allem Gerede der demokratischen

Jgresse zum Trotz , die in der Deutschen Volkspartei ganze „ Flügel "

sieht , deren Unterstützung dem Reichskanzler zufallen werden ,

während gar kein Zweifel darüber möglich ist , daß er von der

gelamten Rechten nicht eine einzige Stimme be -

kommt . Mcht anders wird es mit den Kommunisten stehen (! ) :

diese Insgesamt löo Stimmen liegen also gegen den Kanzler fest .

Die Bayerische Bolkspartei scheint bereit , für
die Regierung zu stimmen . Ihre Münchener Parteikorrespon -

den ; spricht sich in diesem Sinne aus , indem sie erklärt , daß
ein Kanzlerwechsel nicht im Interesse der auswärtigen Politik
liege :

Die Stellungnahme zur Person und Politik des Reichskanzlers

darf uns nicht verleiten , eine Katastrophenpolitik zu
treiben , die wohl im Augenblick sehr populär wäre , aber einm all -

gemeinen politischen Katzenjammer nach sich ziehen könnte . Nicht

positiv die Hand dazu geben , jetzt einen Kabinettwechsel im Reich

zu erzwingen , heißt aber noch lange nicht , die bisherige Politik der

Regierung zu decken , oder ihr eine Blankovollmacht für alle Zukunft

zu geben .

Trotzdem bleiben die Mehrheitsverhältnisse so unsicher ,
daß die tatsächliche Entscheidung bei der USP . liegt . Die

„ Leipziger Volkszeitung " plädiert für Stimmenthal -
t u n g. Ob dieses dürftige Auskunftsmittel genügt , um die

Pläne der Rechten zu durchkreuzen , steht dahin , auf keinen

Fall dürfte die Enthaltung durch Abgabe blauer Stimm -

zettel geübt werden , weil dann die Gefahr entsteht , die
Summe der Verneinungen und Enthaltungen könnte größer

1 werden , als die der Bejahungen . Würden dagegen die Un -

�abhängigen an der Abstimmung überhaupt nicht teilnehmen ,
i so würden sie wenigstens die Rechte nicht direkt unterstützen .

Aber auch das erregt schon den Unmut der Kommunisten , die

sich unentwegt als Einpeitscher der Rechten betätigen . Die

„ Rote Fahne " schreibt :
Bürgerliche Blätter wissen schon zu melden , daß viele unab »

hängige Abgeordneten während der Abstimmung abwesend sein
werden . Das muß unterbunden werden . Die Unab -

hängige Partei muß es in ihrer Gewalt haben , Fraktionszwang bei
der Abstimmung einzuführen . Und zwar Fraktionszwang zur Ab -

stimmung gegen Wirth , ebenso wie bei den Bürgerlichen
Fraktionszwang zur Abstimmung für Wirth besteht .

Die „ Rote Fahne " rechnet die Deutschnationalen und die
Volksparteiler , bei denen Fraktionszwang gegen Wirth
besteht , offenbar nicht zu den „Bürgerlichen ", sondern zur
„proletarischen Einheitsfront " .

Die „ F r e i h e i t " bemerkt zu unserem gestrigen Artikel
„ Stinnes vor den Toren " , es käme uns nicht darauf an ,
„Politik zu machen , sondern - darauf , für alle Fülle die USP .
zum Prügelknaben für eine eventuelle Verschlechte -
rung der innerpolitischen Lage zu machen " . Dar -
aus kommt es uns nicht an , sondern vielmehr darauf , die Un -
abhängigen zu einer vernünftigen Haltung zu bewegen . Auch
die „Freiheit " gibt zu , daß aus dem Sturz der gegenwärtigen
Regierung eine „Verschlechterung der innerpolitischen Lage "
droht . Wenn man diese Verschlechterung verhindern will , dann
muß man auch den Mut haben , die dazu notwen -
digen Mittel anzuwenden .

�ünflänöerkonferenz in Frankfurt a . lN .

Am heutigen Tage traf aus Paris beim Parteivorstand
der SPD . folgendes Einladungsschreiben der französischen
sozialisiiscken Partei ein :

Park Socialiste . Paris , den 6. 2. 22.

Werler Genosse !

Wegen der dnrch den Eisenbahnerstreik erzwungenen Abwesen¬

heit der deutschen Delegierten muhte die aus den 4. 2. nach Paris ein¬

berufene intcrnalionale Konferenz vertagt werden .

Die Delegierten der anwesenden Parteien sDelgische Arbeiter -

partci , Englische Arbeiterpartei , Unabhäng ' ge Arbeiterpartei Eng¬

lands , Sozialistische Partei Frankreichs ) haben einstimmig die iranzö -

si ' che Partei bcauftraat . von neuem w. ch Frankfurt a. Ist . die

foUallstlfchen und kommunistischen Parteien de ? fünf anderen Länder

zusammeniuberufen sEngland , Deutschland , Belgien , Italien und

Frankreich ) .
Demzufolge laden mir Ihre Part - - ! ein . sich aus der internatio¬

nalen Konferenz , die in Frankzurt a. W. am Sonnabend , den

2 5. Februar , 10 Ahr vormittags beginnen soll , vertreten zu

lassen .
Tagesordnung

- „ Die wirtschaftliche Lage Europas und ins -

besondere die Reparationssrage . " Dos Tagungslokal wird noch be -

kanntg ' geben .
Mit sozialistischem Gruß

Der Generalsekretär : Paul Faure .

Die Gewerkstbostsfraae in Frankreich .
Paris , 14. Februar . fWTB . ) In der gestrigen Sitzung des

Nationalrates des Allgemeinen Arbeiteroerbandes

( EGT . ) entwickelte Jouhaux die Lag « des französischen Syndi¬

kalismus , wie sie sich aus der Trennungsbeweoun - z eroeben hat . Es

entstand eine lebhakte Debatte , an der sich die Vertreter der ver -

schiedenen Drpartementsvrganisationen beteili - ten . Die Debatte

nahm einen besonders lebhaften Charakter deshalb an . weil die Ein -

berufung eines besonderen Gewerkschaftskongresses

beantragt wurde , auf dem die Frag « der Spaltung der Gewerk -

schaften auf Grund der Differenzen Zwischen den Anhängern der
alten Gewerkschaftsintcrnationale und den Anhängern der Jnter -
nationa ' e von Moskau entschieden werden soll . Dk« Debatte ist noch
nicht geschlossen .

Reoierunaskrise in Polen .
Warschau . 14. Februar . ( WTB . ) Infolge der im Landtage

geübten llritik an der Regierungsoorlaqe , betreffend einen Kredit
zur Wiederaufrichtung der zerstörten Maschinen , ist der Minister
für öffentliche Arbeiten Natu Nowicz zurückgetreten . Auch der

Eisenbahnminister Sikorsti tritt zurück . Seine Demission wird
mit Gesundheitsrücksichten begründet . Es wird angenommen , daß

�infolge der Regierungskrise auch der Finanzminister M i ch a l s k i
sein Amt niederlegen wird . _ _

Das Ausland kaust .
Nach der gestrigen Hausse hat sich hfute das Geschäft cm

der Berliner Börse etwas abgeschwächt . Die innerpolitischen
Fragen treten mehr und mehr in den Vordergrund . Am

, Devisenmarkt trat eine leichte Rückwärtsbewegung
! d e r K u r s e ein . Dollarnoten wurden um die Mittagsstunde
>mit 200 angeboten . Am Effektenmarkt ist die Tendenz bei

geringen Geschäften immerhin sehr fest . Anscheinend kauft
das Ausland erhebliche Beträge deutscher
Industriepapiere . Besonders liegen für die Aktien

führender chemischer Betriebe Kauforder aus Holland vor , von
denen man annimmt , daß sie für französische Rechnung
erfolgen .

Ein neues Veamtenrechl . Der Bayerische Beamten -
b u n d hat den zuständigen Neqicrungsstellen eine Denkschrift über -

i reicht , in der die sofortige Schaffung eines modernen Be -�
amtenrecklts sowie einer Beamtenvertretung mit der Eigen -
schnft einer öffentlich - rechtlichen Körperscbost mit Gesetzesinitiatioe ge -
fordert wird . — Der Untcrai ' skchuh des Beamtenaus -
schuises des Reichstages beschloß am Dienstag , über das
Existenzminimum und die gleitende Gehalts - und Lohnskala
am Donnerstag mit Vertretern der Gewerkschaften und des Städte -
tages unter Hinzuziehung weiterer Sachverständiger zu verhandeln .

vom Weltgerichtshof .
Von Wolfgang I . Schwarz .

Das Görlitzer Programm der Sozialdemokratischen Partei
fordert zur Entscheidung aller internationaler Streitigkeiten

j einen internationalen Gerichtshof . Am 13 . Februar wird im
Haag feierlich der We l t g e r i ch t s h o f errichtet : es gilt zu
prüfen , ob und inwieweit er unserer Forderung gerecht wird .

I Das geltende Völkerrecht , wie es in der Satzung des
Völkerbundes für den weitaus größten Teil aller Völker
verkörpert ist , scheidet zwischen Zwistigkeiten politischer Natur
einerseits und Rechtsstreitigkeiten andererseits . Zum Versuch
der friedlichen Beilegung der ersteren genügt es , wenn eine
der beteiligten Regierungen die Aufmerksamkeit des Völker -
bund r a ts oder Völkerbund t a g s auf die Angelegenheit
lenkt, - dann ist eine Sitzung einer dieser beiden Körperschaften
einzuberufen , und das zur Bewahrung des Friedens Not -
wendige zu veranlassen .

Unter den möglichen Zwistigkeiten jedoch gelten Mei »
mingsverschiedenheiten „ über die Auslegung eines Vertrages ,

) über alle Fragen des Völkerrechts , über das Bestehen jeder
■Tatsache , welche die Verletzung einer völkerrechtlichen Ver -

�pflichtung bedeuten würden , und über Umfang und Art der

�Entschädigung hierfür allgemein als Rechtsstrcitigkeiten , also
! als schiedlich oder richterlich lösbar . Daher haben die Bundes -

Völker jede diplomatisch nicht zufriedenstellend erledigte Streitig .
keit dem Echicds - oder Gerichtsverfahren zu unterbreiten .
wenn es nach ihrer Ansicht sich hierfür eignet .

Was nun das Schiedsverfahren angeht , zu dessen Grund -
gedanken sich die deutsche Regierung durch Abschluß des dein
Reichstag soeben zur Beratung zugegangenen deutsch »
schweizerischen Schiedsvertrages bekannt hat , so
gilt es auf Grund der Haager Abkommen , unbeschadet der Be -
gründung des Völkerbundes , für die ganze Völkerrechtsgemein -
schaft unverändert wie vor dem Kriege . Danach schließen die
Parteien , wenn sie sich über die Friedlichkeit ihrer Absichten
einig sind , ein Schiedsabkommen für jeden einzelnen Fall :
hauptsächlich wird darin der Zusammentritt des Schiedshofes
festgesetzt : die zur Abgabe des Spruches zu berufenden Persön -
lichkeiten werden dabei gewöhnlich der sogenannten Haager
Liste entnommen , die je vier von den kontrahierenden Staaten
genannte Personen umfaßt . Ihr Spruch ist in Treu und
Glauben auszuführen .

Die Mängel dieses Systems liegen klar zu Tage : wenn
ein ständiger Gerichtshof vorhanden wäre , so wäre

l die Tendenz , Streitigkeiten unparteiisch entscheiden zu lassen ,
i stärker gewesen und die friedliche Schlichtung internationaler

Streitigkeiten hätte sich stärker durchgesetzt als es vor dem

Weltkriege der Fall war . Die zweite Haager Friedenskonfe -
i renz hatte sich zwar 1907 mit dem Entwurf eines dauernd

�bestehenden Gerichtshofes beschäftigt , über die Wahl der Richter
i jedoch war man zu keiner Einigung gekommen Die Friedens -
! vertrage nahmen zwölf Jahre später die Angelegenheit wieder

j auf . Auf Grund des Artikels 14 ihres ersten Teils , der Völker -

�bundsatzung , rief der Völkerbundrat eine Sachverständigen -
i konferenz im Sommer 1920 nach dem Haag , deren Plan im

darauffolgenden Dezember mit einigen Aenderungen vom
Völkerbund angenommen wurde . Im vergangenen Sep -
tember wählten dann Rat und Tag des Völkerbundes die vor -
gesehenen elf Haupt - und vier Ersatzrichter , die soeben im Haag
zur Wahl des Weltgerichtspräsidenten zusammen -
kamen und in den nächsten Wochen das Gerichtsverfahren aus -
arbeiten werden , umimIunidieordentlichenWelt -
gerichtstagungen zu beginnen .

Auf der ersten von den drei Stufen der völkerrechtlichen

�Entwicklung , die man in der Entscheidung von internationalen
Streitigkeiten deutlich unterscheiden kann , haben die Parteien
noch beute für jeden Einzelfall ein Schiedsabkommen
abzuschließen , soll der Weltgerichtshof seine Funktionen ans -
üben . Nun war die friedens - und rechtsnolitische Aktivität der

Massen in sehr vielen Völkern , und gerade bei den wichtigsten
im Dezember vorvorigen Jahres noch nicht aroß aenug ge -
wesen , um die Regierungen im Völkerbünde zu der allgemeinen
Annahme des sogenannten Obligatoriums zu bewegen . Daher
wurde — auch die völkerrechtliche Entwicklung pflegt keine

Svrllnge zu machen — an der Uebeflieferung zunächst noch
festgehalten , jede einzelne Streitigkeit nur dann , wenn ein

Schiedsabkommen aeschlossen ist . durch einen lHaager ) Sckieds -

spruch oder durch die Entscheidung des Weltgerichtshofes er -

lcdigen zu lassen .
Mit der Schaffung jedoch dieser ständigen internationalen

, Rechtseinrichtung gelang es , auch das Problem des

Obligatoriums bedeutsam zu fördern . Jedes der

Bundesvölker kann sich nämlich bei und nach der Unterzeich -
nung und Bestätigung des Protokolls , das den Weltgerichtshof
errichtet , an das Obligatorium binden . Es kann auslorechen .

daß es gegenüber jedem anderen Bundesvolk , das dieielbe Ver -

pflichtung übernimmt , die sogenannte „ fakultative Klaulel der

obligatorischen Gerichtsbarkeit " unterschreibt , es spricht damit

aus , daß die einzelnen Streikiakeiten nicht mehr drisch Abschluß
eines Schiedsabkommens , sondern schon durch einfache Klage »

l « rhebung bei dem Weltgerichtshof zur Entscheidung zu bringen



sind . Damit ist die Bahn zum Weltschiedsvertrag freigemacht
worden : und bis jetzt haben rund 20 ( nicht nur „ mehrere " , wie

die Negierungsdenklchrift zum deutsch - schweizerischen Schieds¬
vertrag meint ) von dieser Befugnis Cebrauch gemacht , zum
Teil ohne zeitliche Beschränkung , zum Teil für fünf Jahre .
Naturgemäß sind die kleineren Völker den größeren , die gerade
nach dem Weltkriege mehr als je auf die eigene politische Maä ' t

als auf das objektive Recht vertrauen , auf dieser zweiten Stufe
der internationalen Eerichtsbarkeit vorangegangen . Von den

Mitgliedern des Völkerbundrates haben immerhin Brasilien
und China ihre Bereitschaft zu demselben Schritt bereits er -

klärt : die weitere Entwicklung hängt in jedem einzelnen Volke

von dem Kampf zwischen den friedenspolitischen und macht -
politischen Kräften ab .

Auf per dritten Stufe jedoch besteht das Obligatorium be -

reits ohne Einschränkung . Es handelt sich hier um den Teil
des Völkerrechts , den man als den Anfang des „ Weltbürger -
rechts " bezeichnen kann : den Minderheitenschutz , das Welt -
arbeits - ' und das Weltverkehrsrecht . Bei aller Verschiedenheit
im einzelnen hoben sie den Weltgerichtshof gemeinsam als

letzte Instanz . Für jeden einzelnen Fall kann das klagende
Volk das beklagte zwingen , vor dem Weltgerichtshof zu er -

scheinen , widrigenfalls dieses ohne Anhörung verurteilt wird .

Bei Minderheitenschutz - Verletzungen haben zunächst
Deutschösterreich , Polen , die Tschechoslowakei ,
Ungarn , Bulgarien und R u m ä n i e n auf die Einred «

verzichtet , daß es sich um natioale Fragen handele und ihren
internationalen Charakter ausdrücklich anerkannt . Jedes dieser
Völker ist vertragsmäßig gebunden , jede Rechts - oder Tatfrage
des Minderheitenschutzes von irgendeinem Mitglied
des Völkerbundrates dem Weltgerichtshof unterbreiten zu
lassen und dessen Entscheidung anzunehmen und durchzuführen :
Berufung ist nicht gegeben .

JmWeltarbeitsrechtkannjedeRegierung
den Weltgerichtshof gegen jede andere an -
rufen , welche die von den Weltarbeitstagun -
gen angenommenen Vorschläge oder Ver -

tragsentwürfe nicht durchführt . Der Gerichtshof
kann dabei die Anträge und Vorschläge des in erster Instanz
mit diesen Fragen befaßten Untersuchungsausschusses be -

stätigen , abändern oder aufheben und zugleich die Wirtschaft -
lichen Strafmoßnahmen bezeichnen , die er einer schuldigen Re -

gierung gegenüber für angebracht hält und deren Anwendung
durch die übrigen Regierungen ihm gerechtfertig erscheint . Der

Gerichtshof entscheidet jedesmal unter Hinzuziehung von vier

technischen Beisitzern , die eine beratende Stimme haben und
eine gerechte Vertretung der in Frage stehenden Interessen ver -

bürgen . Auf Ansuchen der Parteien entscheidet nicht die

Plenarsitzung des Gerichtshofes , sondern eine besondere , fünf -
köpfige „ Arbeitskammer " . Für Weltverkehrsfragen gibt es

ebenfalls eine solche besondere „ Derkehrskammer " : auch hier
wird unter Zuziehung von technischen Beisitzern entschieden .

Deutschland gegenüber ist die Zuständigkeit des Welt -

gerichtshofes in mannigfacher Beziehung bereits gegeben .
Deutschland gehört ja bereits seit Ende 1919 der internationalen

Arbeitsorganisation an : durch den Versailler Vertrag
( Teil Xll ) hat es seine Jurisdiktion für das Recht der Häfen ,
Wasserstraßen und Eisenbahnen und auch durch die Vervflich -
tung anerkannt , die Vorschriften der Weltverkehrskonferenz�
von Barcelona anzunehmen : wird der Minderheitenschutz m
dem bei Deutschland verbleibenden Teile Oherschlesiens ähnlich
den bisherigen Verträgen geregelt , so würde auch hierin das
internationale Gericht für uns van entscheidender Bedeutung .

Die Bedingungen , unter denen das Nichtmitglied
Deutschland vor diesem Gerichtshof zu erscheinen haben
wird , sind im einzelnen noch festzusetzen : jedoch ist die Rechts -
Gleichheit hierbei ausdrücklich gewährleistet . Im übrigen
ledoch ist Deutschland zum völkerrechtlichen Anschluß an den

Weltgerichtsbof noch nicht in der Lage . Es tonn ihn nicht , wie
die übrigen Bundesvölker ( und auch die Dereinigten Staaten ) ,
für sich anerkennen , auch liegt im Augenblick noch keine

juristiscbe Möglichkeit zur Unterzeichnung des Weltschiedsver -

träges für uns vor . Insofern bleibt uns noch « ine hohe Auf -
gäbe zu bewältigen .

„ Don Carlos " im Staatstheater .
Ein wundervoller Auftakt , als Elisabeth Dalois mit ihren

schlanken Hofdamen vor dem schweren , trübseligen Gemahl er -

zitterte , als Don Carlos sich der geliebten Stiefmutter vor die Füße
warf , als der anbetende , hilflose Prinz sich in die Arme des Freunde »
Posa stürzte , da stoß das Wort außerordentlich melodisch von allen

Lippen . Golden leuchtete das Gewölbe über der Treppe der Fröh -
lichkeit von Aranjuez — , und diese Treppe schimmerte in noch
hellerem Glänze . Und der besonnte Horizont . Und die prächtig «
Grandentracht und die malerische Massivität der geistlichen Vasallen
um den König , es ist alles ein schönes Bild . Das Bild blieb schön
bis zum letzten Akte , wo der scharlachrote Großinquisitor wie die

sengende Gottheit der Rache auf seinem Podeste stand .
Aber ach , das Rednerische der Vorstellung ermüdete und er -

lahmt « schon nach dem ersten Akte . D e c a r l i » Philipp , der für
den revoltierenden , ursprünglich ausgezeichneten , dann aber ganz
undiszipliniert ausspringenden Herrn Kortner eingesprungen war ,
trug wohl den Ton des Eifernden , des Starren , des Fanatischen , es
fehlte aber das Majestätische und geistig Ueberlegene , das nicht
fehlen darf . Knurren ersetzt noch nicht die Stimme der Entschlossen -
heit , und wenn Philipp unter seinen Nachtqualen der Eifersucht
stöhnt , dann darf er nicht ganz wie «In polternder Poltron auftoben .

Man erwartete nach den versprechenden , schlängelnden Be -

wegungen und den ersten nicht schwach , sondern männlich aufflackern -
den Tiraden de » Herrn M ü t h e l viel von diesem Don Carlos .
Das äußer « Gewand , die beinahe akrobatische Geschmeidigkeit , die
sich anbetend zur Mutter heranschleppte , oerführte . E » war ein
schlanker Prinz . Man dachte , er kommt dem geschichtlichen Don
Carlos näher , der ein müder , dekadenter , sogar verkrüppelter Jung -
ling gewesen ist . Der unsterbliche Perhaeren hat die Tragödie dieses
Don Carlos gedichtet . Schiller » pathetisches Jugendgenie sah nur
den Helden , obwohl der Geschichtsprofessor Schiller von diesem
kastilianischen Unglückswesen wußte . Bald ging Herrn Müthel der
Atem aus — im wörilichen Sinne . Er unterschied sich in nichts mehr
von einem Theaterjüngling schmalen Formats . Man staunte , daß
Herr Deutsch nicht länger in der Beschwingüng des Wortes stand -
hielt Er verlor die Suada , die spanisches Wortprunken bedeutet
und dl « Schillers nachdichtende Sehnsucht war . Der Posa des Herrn
Deutsch glitt merkwürdig schnell von der Höhe herunter . Er büßte
die Ueberlegenheit des Rhetorikers ein . Seine Sätze vom Welt -
beglückungstroum vor dem verblendeten König verloren die Logik .
Sie hämmerten nicht mehr , sie sangen nicht mehr . Und man er -
müdete , weil die Königin der Frau H o f e r nur gebildete Vortrogs -
kunst schuf , weil endlich die Eboli des frisch ankommenden Fräu -
lein » Margarete Anton in keinem Augenblick genügte . Die de -
bütierende Dame grimassierte höllisch , wo die Leidenschaft von innen

Nachklänge zum Streik .
Tie Haltung der Berliner Parteigenossen .

Eine am Montagabend in den Arminhallen abgehaltene Kon -

f e r e n z der Kreis - und Abteilungsoorstände unserer Partei be -

schloß einstimmig die Aufnahme einer Berufsstatistit für alle in der

SPD . organisierten Genossen Groß - Berlins . Die nötigen Feststel -

lungen sollen schleunigst in die Wege geleitet werden . Das durch

die Umfrage gewonnene Material wird im Bezirkssekretariat nach

Abteilungen und Kreisen zusammengestellt . Es soll bei einer dem -

nächst beginnenden intensiven Betriebsagitation Verwendung finden .

Bei Aufnahme der Statistik ist deshalb besonderer Wert auf ge -

wissenhafte Beantwortung der Frage nach dem Beschäftigungsort

( Betrieb oder Amt ) auf der Statistiktarte zu legen .
Im zweiten Teil der Verhandlungen nahm die Konferenz Stel -

lung zu den Streiks der Eisenbahner und städtischen
Arbeiter . Nach einer sachlichen Diskussion , an der sich ein «

größere Anzahl Abteilungsleiter und Beamtenvertreter betciliaten ,

faßte die Konferenz gegen eine Stimme folgenden Beschluß :

„ Die Vorständekonferenz de » Bezirks Berlin der SPD .
billigt die vermittelnde Tätigkeit des Varteivorstan -
d e s im Eisenbahnerstreik , durch die «ine Beilegung des Kampfe »
zu annehmbaren Bedingungen erreicht wurde . Sie erwartet , daß
Parteivorstand und Rcichstansfraktion der SPD . dafür sorgen wer -
den , daß die Versuche von Bezirkseisenbahnbehörden , Massendiszipli -
nierunqen vorzunehmen , verhindert werden . Die Konferenz erkennt

an , daß die Erbitterung der unteren und mittleren Beamten durch
eine sozialere Gestaltung der Besoldungen in den unteren Gehalts -
klassen schnellstens beseitigt werden muß .

Die Konferenz erklärt sich mit der Haltung des „ Vor -
wärt » " und der sozialdemokratischen Stadtoerordnetenfraktion zu . n
Streik der städtischen Arbeiter voll einverstanden . Die
Konferenz brandmarkt die verlagene Hetze der Kommunisten in
dieser Bewegung , die schweren Schaden über die Arbeiter gebracht
bat und bedauert , daß da » Zusammengehen der Unabhängigen und
Kommunisten mit den Deutschnationalen in der Stadtverordneten -
Versammlung die Annahm « der sozialdemokratischen Anträge zum
Schaden der Streitenden verhindert hat . "

Crzberaers Mörüer in Suöapest ?
Nach einer Meldung der „Boss . Ztg . " sind die beiden Mörder

Erzbergers , Schulz und Tillesen . in Budapest eingetroffen ,
wo sie sich insbesondere des Schutzes der „ erwachenden Ungarn "
erfreuen sollen . Die Jdentit ' t beider Persönlichkeiten scheine außer
jedem Zweifel zu stehen . In Budapest sei ihre Anwesenheit ein

offenes Geheimnis .
Wie die Reichsregierung mitteilt , wird sie dieser Meldung nach -

gehen und Nachforschungen anstellen lassen . Das erscheint auch
dringend nötig , falls nicht die deutsche diplomatische Vertretung in

Ungarn von dem angeblichen offenen Geheimnis schon ohnehin er -
fahren und ihrerseits Schritte zur Beobachtung eingeleitet haben
sollte .

das Reich in Rktkenaefelllchasten .
Der Hauptausschuß des Reichstages erledigte am Diens -

tag die Beratungen über den Etat des R ei chssch a tz m i n i st e -
riums . Für die Stickstoffindustrie wurden insgesamt 470 Millio -
nen Mark von der Regierung beantragt , und zwar 340 Millionen
Mark für den Ausbau der reichsenenen Stickstoffunternehmungen
und 130 Millionen Mark zur Verstärkung d«r Betriebsmittel der
Mitteldeutschen Slickstoffwerke . A. - G. Staatsscbretär Walter vom
Reichsschatzministerium erklärte , daß die durch den Ausbau der ober -
bayerischen Wasserkräfte ( Alz und mittlerer Inn ) zu gewinnende
elektrische Energie , soweit « s sich um inkonstanten elektrischen Strom
handelt , zur Steigerung der Erzeugung von Kalistickstolf Verwen -
dung finden fvll . Demzufolge wurde beschlossen , zur Prüfung dieser
Fragen einen Unterausschuß einzusetzen Dogegen stimmte der
Hauptausschuß den Reqierungsvorschlägen zu , sowett eine Beteili -

gung bei der Deutschen Laaerei-Aktiengefellschaft und der Allgemeinen
Schuhindustrie - A. - G. in Stuttgart in Frag « kam . Gemäß den Cr -
klörungen der Reicheregierung werden dies « Gesellfchasten baldigt
gegründet . Das Reich beteiligt sich mit einem Aktienkapital von
6 250 000 M. bei der Deutschen Laqerei - Akttenqesellschast und mit
2 500 000 M. bei der Allgemeinen Schuhindustrie - A. - G. Aus Ueber -
schüss «, die über die erforderlichen Abschreibungen und Rückstellun -
gen hinaus eine Dividendenausschüttung ermöglichen , kann für 1922

sprühen muh . Sie brach die Töne , sie durchbrach auch die poetische
Bedeutung ihrer Rolle . Denn geht der Seelenschmerz nicht voll -
kommen irre , so ist Prinzessin Eboli nur eme verzweifelte Frau ,
aber kaum eine mephistophelisch sich gebärdende Intrigantin .

So berechnet man mit einigem Zögern , was alle « hätte glücken
müssen , was aber verdorben wurde . Wahrhaftig , dieser Don Carlos

Ist eine mächtige Dichtung des politischen Kampses und des Kampfes
der Menschen in ihrer familiären Hausung . Trotz Briesschwindels ,
lärmenden Kulissenwesens und feuriger Effekthascherei , die groß .
artige Spiegelung der Freiheitsidee in der Tyrannenwelt , das

Konterfei des Göttlichen im Teuflischen , da » Ebenbild der Heiligkeit
in der Mörderwut . das Psaltern der Völkerversöhnung trotz des

bluttünstigen Auftrumpfens im gepanzerten Herzog Alba . Herrliches
Pathos , das wir brauchen , wofern wir neue Dichtung aus der

kümmerlichen Wortcstumpfheit unserer Tage herausführen wollen .

Geist , Geist trotz aller Bersticgenheit . Flamme , die nicht verlischt .
Max Hochdorf .

An der Spitze . „ So " , sagte die Zelle , die infolge der Arbeits -
teilung an die Spitze gekommen war , so daß sie die Anordnungen
zu treffen hatte , denen man folgen mußt « . „ Ehre , wem Ehre ge -
bührtl Endlich haben sie verstanden , wem sie den Befehl zu über -
tragen haben . Endlich kann ich mich auswirken ! " Und sie begann
sich ungehindert zu teilen . Zuerst wurden aus ihr zwei Zellen , dann
vier , dann acht , und bald wurde aus der einen Zelle eine ganz «
Kolonie . " Wir wollen uns nützlich machen " , schrien diese Zellen .
„ Da jede von uns die Eigenschaften d- r ersten Zelle hat , die dank
ihrer enormen Fähigkeiten zum Befehlen auserwählt wurde , werden
wir , die wir Hundert sind , diese Fähigkeiten verhundertfachen und
den Körper glücklich machen . " Und sie fuhren fort sich zu ver -
doppeln und sperrten bald den Protoplasmafluß und bildeten in -
folge ihrer Menge ein unüberwindliches Hindernis für allen Stoff -
Wechsel . Sie saugten die Kräfte der andern Zellen auf . Statt frei
zu wachsen und durch sein Wachstum und seine Bedürfnisse diese oder
jene Zellen zur Vermehrung zu bestimmen und in der oder einer
anderen Gruppe eine weitere Arbeitsteilung vorzunehmen , mußte
der Körper sich nun einseitig auf den Befehl der wuchernden Gruppe
entwickeln und wurde krank und monströs . Da aber der Körper
doch nicht zugrunde gehen und auch nicht zu einem Krüppel werden
durfte , mußten die einst so wichtigen Zeven als eine bösartig « Wu -
cherung mit dem Messer ausqeschnitten werden . — Dieser ganze ,
sich immer von neuem wiederholende Vorgang heißt aber — eine
Geschichtsperiode . ch .

ver Musterknabe Cenln . Ein Sowsetblatt , die „Proletarische
Revolution " , hat oor kurzem einen interessanten Auszug au » dem
„offiziellen Protokoll des Gymnasiums von Simbirfk " veröffentlicht ,
und zwar handelt es sich dabei um die Zensuren , die Wladimir
Ulianow — der sich später Lenin nannte — als Schüler erhalten
hat . Geführt sind diese Protokolle von dem Direktor des Gym -
nasiums Fsdor Kercnski , dem Voter jenes Kerenski , der vor Lenin
der Diktator Rußland » war und dann von dem Schüler seine . Bater »

noch nicht gerechnet werden . Durch die Annahme de « Ultimatums

vom 5. Mai 1921 ist eine große Zahl Reichsverpflegungs - und Reichs -

lbetleidungsämter entbehrlich geworden . Daher sollen die für Heer
und Marine nicht mehr erforderlichen Anlazen insgesamt an die

beabsichtigten Aktiengesellschaften vermietet werden . — Damit ist
der Etat des Rcichsschatzministeriums bis auf die Bauoerwallung

erledigt . _

Schupo unö Cijenbahnerftreik .
Obwohl der Reichsoerband der Polizeibeamten

ebenso wie der sogenannte Schrader - Berband erklärt haben , daß sie

mit einem vereinzelten Aufruf zu Geldsammlungen für die

st reitenden Eisenbahnbeamten nichts zu tun gehabt

haben , schreibt die reaktionäre Presse doch jeden Tag aufs neue von

der „Unzuverlössigkeit der Schutzpolizei , die sich durch solche Geld -

sammlungen gezeigt habe " .
Zu diesen Tendenzmeldungen wird jetzt amtlich festgestellt , daß

der Aufruf von einem Wachtmeister in ganzen vier Exem -

p l a r e n (I ) angefertigt worden war . Der Dcrbandsvorsitzende

Schräder ist nach wie vor Mitglied der Demokratischen Partei .

Obschon solche Richtigstellung eigentlich das ganze Geschrei der

Rechtspresse abtut , darf man doch nicht erwarten , daß ihre

Schwindelnachrichten aufhören werden .

Hilferuf aus öem hun�ernSen Rußlanä .
Moskau , 14. Februar . ( Intel . ) Der Vorsitzende des Exekutiv -

komitees des Tschuwaschengebiets sandte an E. F i m m e n , den

Generalsekretär des Internationalen Gswerkschaftsbundes , folgendes

Telegramm : Das Exekutivkomitee des Tschuwaschengebiets wünscht ,

der Amster ' damer Gewerkschaftointernationale
seinen aufrichtigen Donk für die der hungernden Bevölkerung ge -

leisteten Dienste auszusprechen . Wir sprechen im Namen Hundert -

lausender Tschuwaschenkinder und ihrer Eltern , die weder ihre

Kinder ernähren noch sich selbst erhalten können , und die ohne Hiife

dem Hungertode preisgegeben sind . Die Leiden der Hungernden sind

unbeschreiblich . Seit August ernähren sich mehr als 90 Pivz . der

Bauern von allen möglichen Surrogaten . Brot wird aus Stroh

bereitet mit einer kleinen Zugabe von Kartfofeln . Aber die Kar -

toffeloorräte und alle irgendwie brauchbaren Surrogate waren noch

vor Eintritt des Winters verzehrt . Die Bevölkerung ißt jetzt das

von den Dächern genommene Stroh . Lehm und die Kadaver ver -

reckter Tiere , jede Art Lebewesen , Gras und Wurzeln jeder Art .

Tie Sterblichkeit nimmt erschütternde Dimensionen an . Vom An -

fang der Hungerperiode bis zum 1. Januar wurden 250 00 0

Todesfälle infolge des Hungers verzeichnet . 131 127 Menschen

sind infolge des Genusses von schädlichen Surrogaten erkrankt . Un -

gefähr 7( 55 000 Personen einschließlich 310 000 Kinder ( 22 Proz . der

gesamten Bevölkerung ) befinden sich im Zustand des absoluten

Hungers . Die fürchterlichste Zeit ist gekommen , und die große

Mehrheit der Bevölkerung steht oor dem Hungertode . Tragödien ,
die nicht mehr menschlich genannt werden können , spielen sich in

den Häusern und Hütten ob . Ganze Familien verüben

Selbstmord . Kinder werden von ihren Eltern , Eltern von ihren
Kindern ermordet . Ganze Familien verlassen ihr Heim , um auf der

Suche nach Nahrung planlos umherzuirren und vor Kälte und

Hunger unterwegs zu sterben . Jeder europäische Arbeiter und

Bauer , der Hilfe schickt , kann das Leben seiner Arbeiter - und

Bauernbrüder retten . Tausende Tschuwaschenkinder , die von den

vom Gewerkschaftsbund geschickten Lebensmitteln satt geworden sind ,

sind von unaussprechlicher Dankbarkeit für die von fernen Genossen
in fremden Ländern geschickte Hilfe erfüllt . Hunderttausende fle ' en

um Brot . Die bereits geleistete Hilfe erweckt Hoffnung in jenen , die

noch nichts bekommen haben , und die zum Hungertode verurtei ' t

sind . Diese Tausend « strecken ihre Arme den westlichen Brüdern

entgegen . Im Namen der internationalen Einheit der Völker , im

Namen der brüderlichen Solidarität der Werktätigen aller Länder

bitten wir Euch , alles zu tun , was in Euren Kräften steht , um uns

zu helfen .
Moskau , 14. Februar . ( WTB . ) Im Derbatschewer

Kreis ( Gouvernement Saratow ) ist die Hungerkatastrophe be -

sonders groß . Alle Vorräte , Strohdächer , Hunde , Katzen und Ratten

sind längst aufgezehtt . Es mehren sich Raub und Mord . Man fliehll
Kinder und schlachtet sie . In der Nacht werden die Leichen der Der -

slorbenen ausgegraben , um als Nahrung zu dienen .

gestürzt wurde . Die Zensuren Ulianows zeigen , daß er ein vorzüg -
licher Schüler und ein wahrer Musterknabe war . „ Sehr begabt , schr
fleißig und ordentlich, " hrißt es in dem zusammenfassenden Urteil
über seine Leistungen , „ist Ulianow in allen Klassen der Erste ge -
we' en . Am Ende seiner Studien hat er die Goldene Medaille er -

alten als der würdigste . " Die Schüler des Gymnasiums von Sim -
irsk wurden sehr streng beaufsichtigt , sie durften das Internat nur

zu bestimmten Stunden verlassen und mußten sich bis in die kleinsten
Einzelheiten der Hausordnung fügen . Lenin hat sich nicht das ge -
ringfte Vergehe » in dieser Hinsicht zuschulden kommen lassen . Die

ganze Schulzeit Ulianows war erfüllt von „ Religion und Disziplin " :
die Grundlagen sind nach den Angaben des Zeugnisses von den Eltern
gelegt worden , die dem Knaben ein musterhaftes Beispiel strenger
Bürgertugend gaben . Nur an einer Stelle der Charakteristik leuchtet
etwa » von dem beutigen Lenin hindurch , indem nämlich gesagt wird ,
Ulianow habe lick stets von seinen Kameraden ferngehalten , sei ein
sehr ungeselliger Mensch gewesen und habe sich hauptsächlich mit sich
selbst beschäftigt . Uebrigens sind auch andere große Revolutionäre
der Geschichte Musterknaben in der Schule gewesen , so Robespterre
und Saint - Iust .

Die Not der Dolksbüchcrelen . Aus Jena wird uns geschrieben :
Di « Ausgestaltung des Velksbüchcreiwesens in Stadt und Land , da »
bisher nur an wenigen Orten gepflegt ' und gefördert wurde , muß als
eine der wichtigsten Kulturaufgaben gelten , begegnet aber unter dcn
heutigen wirtschaftlichen Verhältnissen großen Schw ' erigketten . Selbst
bedeutende volkstümliche Büchereien sind bei den heutigen Bücher -
preisen , Gehältern für Angestellte und allgemeinen Unkosten in ihrem
Bestände bedroht In Thüringen verlucht man trotz descr Hemm¬
nisse da » Volkebüchcreiwefen nach Kräften auszugestalten . Bei dem
Ministerium für Dolksbildung ist hier ein besonderes Referat für
Volkshochschiilwesen und Valksbüchereiwefen errichtet worden , das
dem Geschäftsführer der Bolkshochschule Thüringen , Dr . Buchwald ,
ü berttagen wurde . Anfang März wird nun in Weimar eine B e -

fprechunq der Thüringer Boldsbibliothekar ? statt »
finden , durch die ein Zusammenschluß aller Stellen und Krä ' t « er -
reicht werden soll . Bor allem wird man über praktisch « Fragen
beraten , wie über die Gestaltung des Einkaufs , sodann über grund -
sötzliche Dinge , wie die Einrichtung von Kreisberatungsstellen , die
Verbindung mit dem übrigen Volksbüchoreiwefen usw .

Die heutig « Kunst und die beutige Jugend behandelt am TUnSlag ,
8 Ubr . im Krouachcr Bund lim HeirciibauS ) Dr . Redslob .

Prof . Poelzig wird über „�lutaaben der modernen Bankunll " aus
Einladiiiig der . Volksbükme - 593. nickt , wie ursprünglich angekündigt , am
18. und 25. lfebr . . sondern lediglich am 25. Febr . in der Aula des Kunst -
geweibemiileiim » ( prechen .

Im Lessing - Muse » » » lvttckt Donnersiag Dr . Oskar Groleck - Röhler
über „ Die Idee de « Ewigwcibl ' chcn bei Dante , Goethe m. d Dttindberg -
und «ejittert au » StrwdbergS „Nach Damaskus " .

Vi » Dan�avend findet Donncitiag im Groben Hanse deS Tchkotz -
vartlheaterS in Sieglitz statt . Ernst Watratz und Katta Slerna geben ein
neues Programm .

Tie deutsche Ltper in Italien� . Rosenkavallcr - von Richard Strauß
wlid noch im Üause diese » WonalS lowodl am Zhealro lloitanzi in Rom »
wie am Teatto Giuseppe Berdt m Trieft . Zum 1. Wale aufgeführt .



Neue franzojlscke Note an Englanö .
London . 14. Februar . ( ET. ) Gestern hat der sranzSsische Bot .

schafter in einer Note an die englische Regierung erneut eine be -

s ch l e u n i g t e Antwort auf die Note der französischen Regie -

rung vom 4. Februar erbeten . In der Note wird weiter erklärt ,

daß die von England angeregten Besprechungen von Sachverstand, .

gen vor der Konferenz von Genua erst dann stattfinden könnten .

wenn die nationalen Sachverständigen der einzelnen Länder sich
mit den zur Behandlung stehenden Fragen vertraut gemocht hätten .

Gleichzeitig wird erneut gefordert , daß die interalliierte S a ch v e r -

ständigenkonferenz in Paris stattfinden solle , wie dies

auch in Cannes beschlossen sei , wo Scydoux als Vorsitzender dieser

Konferenz bezeichnet worden sei . An der Forderung der Teilnahme
von Vertretern Polens , Rumäniens , der Tschechoslowakei und Jugo »

slawiens an dieser Besprechung wird ebenfalls festgehalten .

Paris , 14. Februar . ( WTB . ) Wie „ Ouevre " mitteilt , hat

P o i n c a r e das englische Auswärtige Amt wissen lasten , daß sein

Verlangen , die Konferenz um drei Monate zu oerschieben , ein

Maximum dessen darstell «, was er als Vorbereitunsgzeit vcr -

langt habe . Daraus dürfe man schließen , daß ein Kompromiß

zusta - de komme und daß die Eröffnung der Konserenz von Genua

auf Mitte April verschoben werden würde .

Paris . 14. Februar . ( EE. ) Der „ Matin " ' meldet aus London :

Eine aus Rom eingetroffene Depesche meldet , daß der tschechische

Gesandte in Rom gestern der italienischen Regierung eine Note

überreicht hat , in der namens der Kleinen Entente die Per -

schiebung der Konferenz von Genua um drei Wochen verlangt
wird . ? n London wird erklärt , daß die Beziehungen Frankreichs

zu der Kleinen Entente zu gut bekannt seien , so daß man annähme ,
dieser Vorstoß der Kleinen Entente sei von Frankreich veranlaßt
worden .

Di « Haltung der Kleinen Entente .

Paris , 14. Februar . ( WTB . ) Der Ministerpräsident der

Tschechoslowakei Dr . B e n e s ch , der sich seit Sonntag hier aufhält ,
hatte gestern eine Unterredung mit Poincare . Nach dem „ Petit
Parisien " soll er erklärt haben , es fei , wenn man Ucberraschungen
vermeiden wolle , unerläßlich , daß sich die alliierten Länder im voran »
über die wichtigsten Punkte , die in Genua beraten werden sollen .

einigen . Benesch wird Paris demnächst verlosten , um den Mit -

gliedern der englischen Regierung Kenntnis von dem Stand .

punkt der Kleinen Entente in der Frage der Genucser
Konferenz zu geben .

Frankreichs kostspielige Drohungen .
Pari » , 14. Februar . ( 18X3 . ) Der Finanzcusschuß

der Kammer , der zurzeit das Zlachlragsbudgel für da » 3ahr
1921 in höhe von i % Milliarden Franken berät , hatte sich auch mit
den Kosten der Mobilisierung der Zahresklasse 1919

zu befassen . Vekanntlich erfolgte diese Mobilisierung , um einen
Druck aus die deulsche Regierung auszuüben , damit sie das lllti -
matum vom 1l>. Mal 1921 annähme . Die kosten für diese Mobi -

lisierung betragen 190 Millionen Franken .
Die französische Regierung Holle die Absicht , diese Ausgaben in

das Budget aufzunehmen , dessen Rückerstattung Deutschland
zufalle . Einige Alliierte haben aber dagegen Widerspruch
schoben und erklärt . Frankreich müsse die Kosten einer Maß¬
regel , die es allein beschlossen habe , auch allein bezahlen . Infolge -
dessen hat die französische Regierung die Ausgabe auf das gewöhn -
liche Budget übernommen .

Der Finanzausschuß hat aber noch nicht zugestimmt , und
er scheint nach dem . Malin " nicht entschlossen zu sein , dieser Maß -
nähme zuzustimmen . Dos Blatt nennt übrigens die gestrige Be -

ratung über diesen Vudgettitcl einen Zwischenfall mehr dlplo -
malischer als finanzieller Art .

Im Namen des Komas !
Immer wieder hält es unsere Justiz für notwendig , ihren wahren

Charakter als Stütze der Reaktion öfentlich zu manifestieren .
Konnten wir neulich ein Urteil zitieren , das an der Spitze den Ver -
merk . Im Namen� des Pöbel s " trug , so liegt uns heute
ein Urteil vor , an besten Kopf groß prangt : . Im Namen
des König s " . Es ist ein Anerkenntnisurteil des Amts -

gericht » Lenzen , das sich auch im Urteilstext immer noch als
das „ Königliche Amtsgcricht " ( sogar zweimal ) bezeichnet . Das
Urteil steht auf einem jener alten Formular « , die seltsamerweise
drei Jahre nach der Revolution immer noch nicht all « ge -
worden sind und in denen man sämtliche . königlichen " Vordruck «

stehen gelassen hat , obwohl an anderen Stellen die notwen »

digen Durchstreichungen ganz richtig und sorgfältig vorgenommen
worden sind . Das Urteil trägt die Gcschäftsnummcr E. 41/21
lKlappenbach gegen Fuchs ) und ist ausgefertigt von dem Zustizober -
setretür Buchholz am 12. September 1921 .

Konsumvereine unü Umsatzsteuer .
Mit der Reichsumsatz st euer im allgemeinen und ihrer

Wirkung auf die letzten Verbraucher im besonderen hat sich die ge -
meinschaftliche Verwaltungssitzung der Konsumgenossen »
s ch a f t Berlin und Umgegend beschäftigt und dazu folgende Ent -

schließung gefaßt :
„ Namens der 131 000 Personen umfastenden Mitgliedschaft

erhebt die Gesamtverwaltung der Konsumgenossenschaft Berlin
und Umgegend , e. G. m. b. ch. , den schärfsten Protest gegen
die cheranziehung der Genossenschaften zur Reichsumsatzsteuer .
weil diese Sonder st euer den schon durch die von seinem
Lohn bzw . Gehalt in Abzug kommende Einkommensteuer heran -

fezogenen
organisierten letzten Verbraucher ganz be -

anders hart trifft . Die letzten Verbraucher haben sich zu
dem Zweck in Konsumentenorgqnisationen zusammengeschlossen ,
weil sie für ihre gemeinschaftliche Rechnung Waren einkaufen und
dur unter sich — die Mitglieder — verteilen wollen , also
kein Gewerbe treiben . Eine nochmalige Besteuerung durch
die beschlossene Umsatzsteuer dieser nur zur Verteilung kommenden
Waren ist deshalb ein schreiendes Unrecht .

Die Groß - Berlinsr organisierten letzten Verbraucher erwarten

deshalb bestimmt , daß der Anfang November 1921 vom 11. Aus -

schuß des Reichstags gefaßte Beschluß auf Freilassung der

Genossenschaften von der U m s a tz st e u « r wiederher -
gestellt wird . "

Wie uns mitgeteilt wird , ist diese Kundgebung den in Frage
kommenden politischen Parteien zugestellt worden , und es wird er -

mattet , daß alle Freunde der genossenschaftlichen Bestrebungen der

Verbraucher sich tatkräftig für die Freilassung der Genossenschaften
von der Umsatzsteuer einsetzen werden .

Die 1. Reichskonscrenz de » Repubsikanlschen Reichsbundes der
deutschen Republik findet Sonntag , den 30 . April , ab vormittags
10 Uhr im großen Saale des Gewerkschaftshauses zu München statt .
Im Interesse der geschlossenen Durchführung der Konferenz ergeht
an die republikanischen Parteien . Verbände und Vereine Münchens
die Bitte , die genannte » Tage möglichst von anderen Veranstaltungen
freizuhalten .

Tauwetter im �tnzug .
Gestern mittag hatte der wunderbare Sonnenschein an den

Stellen in Berlin , wo er so recht zur Wirkung kommen konnte , eine
Auflösung alles Vereisten und Verschneiten zur Folge , und es gab
den berühmten Matsch . An den Fensterscheiben schwanden die Eis -
blumen dahin Am Abend jedoch , als die Sonn « weg war , sank die

Temperatur wieder unter Null und erreichte in den frühen Morgen -
stunden kurz vor Sonnenaufgang in den Vororten einen Tiefstand
von 9 Grad . Aber im Laufe des heutigen Bormittags stieg die

Quecksilbersäule wieder , und «s zeigt sich jetzt immer deutlicher , daß
die Macht dieser Kälteperiode doch gebrochen ist .

Damit stimmen auch die Beobachtungen überein , die uns das
Berliner Wettcrbureau mitteilt . Danach ist ein umfangreiches Tief -
druckgebiet vom Atlantischen Ozean herangezogen , das bis nach Skan -
dinavien und auch ziemlich weit nach Süden reicht und mit südwest -
lichen Winden einhcrgeht . Es ist also nicht unwahrscheinlich , daß
das Wetter auch weiterhin milde , wenn auch trübe , bleiben wird ,
während die Meteorologen glauben , daß nicht allzuviel Niederschläge
zu erwarten sein werden .

Kurz und gut , die Kälte ist vorbei , . . wenigstens vorläufig .
Man hat also die Hoffnung , daß die Kartoffelmieten sich öffnen und
ihren Inhalt in Strömen auf Berlin ergießen werden , und man
hat die Hoffnung , daß die Preise nicht allzu hoch sein werden . . .
wenigstens vorläufig .

»Magistrot , hilf ! �
vorm wahllag klang ' s anders .

Zu der Nachricht , daß in Berlin der Kartoffelpreis
bereitsauf3Markge stiegen ist , macht der . Lokal - Anzeiger "
die Bemerkung :

. Der Magistrat itt nicht in der Lage — wie es zur Kriegszeit
der Fall war — , den Preis dadurch herabzudrücken , daß er aus feinen
Vorräten Kartoffeln auf den Markt bringt . Sein Vorrat reicht nur
aus , um die Krankenhäuser und etliche andere Anstalten zu besorgen . "

Das sagt ausgerechnet der deutsch nationale „ Lokal -
Anzeiger " ! Das sagt er jetzt , während er in der Agitation zu
den Stadtverordnetenwahlcn an der Spitze derjenigen
marschierte , die dem Magistrat Berlins und einiger Vororte die zur
Sicherung der Bolksernäbrung getriebene Vorratspolitik als eine

. Schädigung " des Ctadtsäckel « ankreideten . Ja , es ist
wahr , daß der Berliner Magistrat den deutschnationalen
Lebensmittelwucherern , den fchwarzweißroten
Volksaussaugern jetzt das Geschäft doch ein bißchen stören
könnte , wenn es ihm möglich gewesen wäre , Lebensmittelvorräte

anzukaufen und für die Wochen der höchsten Not aufzuspeichern . Jeder

Verstündige und vor allem jeder aus der Schar jener ewig „not -
leidenden " Produzenten und Händler , die solange über die Zwangs -
Wirtschaft schrien , bis wieder der „ Segen " des ftcien Handels über

uns kam , begreift ohne weiteres , daß solche von der Gemeinde bereit

zu haltenden Vorräte beizeiten eingekauft und dann vielleicht sehr
lange gelagert werden müssen . Dabei riskiertdieGemeinde ,
daß bei einer inzwischen unerwartet eintretenden Preissenkung die

aufgespeicherten Vorräte mit Verlust abgegeben werden müssen und

daß der bei Lebensmitteln immer vorkommende und jedem Händler
in f e i n e m Betrieb als selbstverständlich geltende Schwund und Ver -
derb den Erlös noch weiter schmälert . Aber als es galt , die . rote
Mehrheit " des Rathauses zu bekämpfen , da taten bürgerliche Vcr -

sammlungsredncr und Zeitungsschreiber , und besonders deutsch -
nationale , wie wenn sie das alles nicht wüßten und ein faustdickes
Brett vorm Kopf trügen .

Nun fehlt nur noch , daß dem Magistrat ein Vorwurf gemacht
wird , weil er jetzt nicht mehr das tun konnte , was er früher tat
und was ihm dann als » Schädigung " de » Stadtsäckels angekreidet
wurde .

Grostfeuer in der Dresdener Straste .
Großfsuer wurde in der letzten Nacht aus der Dresdener

Straße 34/35 ( Luisenhof ) gemeldet . Als die 2. Kompagnie an
der Brandstelle , die durch viele Brände der Feuerwehr schon bekannt
war , ankam , stand diesmal auf dem 3. H o f e das mit Fabrikbetrieben
besetzte Ouergebäude in großer Ausdehnung in
Flammen , die schon das dritte und vierte Stockwerk ergriffen
hatten . In dem Gebäude befanden sich die Metallschlciferei von
R. N o a ck und ein galvanisches Institut , sowie die Maschinenfabrik
von Ernst Göhl . Die Feuerwehr mußte mit mehreren Schlauch -
lcitung «» längere Zeit kräftig löfchen , um di « übrigen Betriebe zu
schützen und eine weitere Ausdehnung auf die angrenzenden Seiten -

flügel zu verhindern , wobei mechanische Leitern de » Angriff von

außen erleichterten . Die Entstchungsursache ist noch nicht ermittelt .

Vermutlich ist der Brand bereits abends ausgekommen und erst nachts
um 1 ( 4 Uhr , als d>» Flammen bereits aus dem dritten Stock empor -
schlugen , bemerkt worden . Der Schaden ist erheblich .

Kannst Du » berappend
Da » Slrohmännersyslem bei der Wohnungsbcschaffung .
Längst pfiffen es die Spatz « » von den Dächern , daß bei der

Wohnungsbeschaffung manches nicht mit rechten Dingen zuging .

Wiederholt ist in der letzten Zeit durch Strafprozesse gegen

Angestellte und Beamte der Wohnungsämter der Beweis er -

bracht worden , daß der ausgesprochene Bekdacht , ein Wohnung .

sucher könne mit Geld vieles erreichen , leider eine

nur zu tatsächliche Unterlage hatte . Uebcr einen Fall , der alles Bis -

hertge überbietet , wird jetzt berichtet .
Ein Fall von ungeheuerlicher Korruption bei

einem Wohnungsamt beschäftigte vor einigen Tagen die 1. Straf -
tammer des Landgerichts I, Weg « n Bestechung bzw . Bei -

Hilfe waren angeklagt : d«r Wohnungsbcamt « Hermann Zwick
aus der Schlegelstraße , der Wohnungsbcamt « Franz B u ch h o l z ,
Tieckstraße , der Prüfer bei der Erwcrbslosenfürsorge Richard

Stripp Und der Inhaber der Wohnungstaufchge -
sellschaft . Bewotana " t . Bewoce " ) Max Mond « beck aus

der Prenzlauer Allee . Die Verhandlung erbrachte u. a. die inter -

«ssante Taffache , daß die Inhaber der sogenannten Wohnungs -

tauschzentralen usw . oft wegen Bestechung entlassene
A n g e st e l l t e der Wohnungsämter sind und daß noch

tätige Wohnungsbeamte stille Teilhaber dieser

Tauschzentrol « n sind .
Mondebeck , gegen den verschiedene Ermittlungsverfahren wegen

Bestechung schwebten , die aber mangels Beweises eingestellt werden
mußten , war Angestellter eines Wohnungsamtes und wegen dieser
Versahr « » entlassen worden . Er gründete sofort di « . B « w o -

tana " , welch « später in „ Bewoce " ( Berliner Wohnungs - Zentrale )
umgetauft wurde . Als ' stille Teilhaber traten die bei den

Wohnungsämtern 2 und 8 tätigen Angeklagten Zwick und Buchholz
in die Firma «in . während Stripp als Schlepper tätig war .
Durch diesen wurde «in Kunstmaler L. mit Zweck bekanntgemacht .
Vorher hatte Stripp «rklärt , daß nur der eine Wohnung
erhalte , der ordentlich . berappen " könne , arme
Leute bekämen überhaupt keine Wohnung , die
könnten in Baracken und Notwohnungen ver -
kommen . Zwischen sämtlichen Berliner Wohnungsämtern be -

»

siehe ein regulärer Bervlndungshtenst , an welchem fast alle Qoh -
nungsbeamte beteiligt seien : daher kostet ejetzt die Zuweisung einer
Wohnung pro Zimmer 2000 M. Nachdem L. an Zwick eine An -
Zahlung von 1000 M. geleistet hatte , kam die Sache zur Kenntnis
der Behörde . Staatsanwaltschaftsrat Berliner ließ sofort samt -
liche Wohnungs . und Dringlichkeitslfften der fraglichen Wohnungs -
ämter beschlagnahmen und stellte aus diesen die interessante Tat »
fache fest , daß mindestens aller Eintragungen
fingiert waren . Sobald einer dieser fingierten Namen heran -
kam , wurde schleunigst einem der zahlungsfähigen Bewerber die
betreffende Wohnung zugcschcbcn . Ver Gericht beantragte Staats -
anwaltschaftsrat Berliner mit Rücksicht auf die ganz ungeheuer -
lichen Schäden , die durch ein derartiges verbrecherisches Tun der
Allgemeinheit zugefügt würden , gegen Zwick 10 Monat « Gefängnis
und 20 000 M. Geldstrafe gegen Buchholz 7 Monate tsiefängnis und
10 000 M. Geldstrafe , gegen Mondevcck 6 Monat « Gesängnis und
10 000 M. Geldstrafe und gegen Stripp 1000 M. Geldstrafe . Das
Urteil lautet « gegen Zwick auf 6 Monate Gefängnis
und 10 000 Mark Geldstrafe , gegen B u ch h o l z auf
5 Monate Gefängnis und 8000 Mark Geldstrafe
und gegen Stripp auf 1 Monut Gefängnis und 100 0
Mark Geldstrafe . Mondebeck wurde . freigesprochen ,
da nicht festgestellt werden konnte , daß die Bestechungen unter seiner
Mitwirkung bzw . mit seinem Einverständnis stattgefunden hatten .

Das gute Einbrecherher , z .
An die Gräsin Celenna und ihre Einbrecher -

bände erinnert eine Verhaftung , die gestern der hiesigen
Kriminalpolizei gelang . Zu d « n Hetsershclfern der Gräfin , deren
Treib « » vor zwei Jahren so großes Aufsehen erregte , gehörte u. a .
auch ein 28 Jahre alter Schlächter Adolf Brieztnski , de ?
ebenso wie di « anderen zu einer läng « ren Zuchthausstrafe verurteilt
wurde . Dies « oerbüßt « er seit Januar 1920 in Sonnenburg .
Von hier war er mit anderen Gefanqenen geflüchtet . Die Beamten
entdeckten bald di « Flucht und schössen hinter den Flüchtigen her .
Einer wurde auch getroffen und tödlich verletzt . Von den Ent -
kommentn wandten sich die Berliner gleich wieder hierber , von der
überall benachrichtigten Polizei und Gendarmerie ständig verfolgt .
Einmal mußten sie, um ihrer Festnahme zu entgehen , die Oder durch -
schwimmen . In Berlin wurden drei Mann dann bald ergriffen ,
bis auf Briezinski , der erst jetzt in einem Lokal des Westens ver -
haftet werden konnte . Der Wiedervcrhaftet « behauptet , daß er seit
seiner Flucht keinen Einbruch mehr oerübt habe . Zum Beweise
dafür , daß er nur reiche Leute bestehle , behauptet er , daß er sich
früher in einem Falle „ einmal geirrt " Hab «. Cr habe damals
in einer Dreizimmerwohnung Im Westen der Stadt Reichtümer ver -
mutet , be - ' m Aufbrecken der Behältnisse aber sofort gesehen , daß er
sich getäuscht habe . Jetzt habe er nickck nur kein Stück mitgenommen ,
sondern noch 200 M. auf den Tisch gelegt , um die Leute
für die beschädigten Möbel schadlos zu halten .

Das Hochhaus am Bahnhof Friedrichstraße . In dem Ideen -
Wettbewerb « der Turmlzaus - A. - G. zur Erlangung von Ent -
würfen für das auf dem Gelände der ehemaligen Pepiniere geplant «
Turmhaus sind von den eingegangenen 144 Entwürfen die von
I . B r a h m und R. K a st e l e i n e r mit dem ersten Preise und der
Entwurf der Brüder L u ch a r d t und H o s s m a n n mit dem zwei -
ten Preise ausgezeichnet worden . Die Hauptftont de » ersten Ent -
wurses ist nach dem Bahnhof Friedrichstraß « zu gedacht , während
der zweite Entwurf das Sänoergewicht auf die Ecke Friedttchstraß «
und di « Straße am Bahnhof verlegt .

Zur Vorbereitung der Frauen für da » Amt der Schöffen und
Geschworenen veranstaltet der Stadlverband der Groß - Beiliner
Frrni - mvereine einen Kursus , der am DienStag , den 7. März ,
14. März , 2t . März n » d eventuell auch am 28 . März , abds . 8 Ubr ,
in der Deutschen Zentrale für Jngendfüriorge . Berlin N 24 . Mon -
bijouplatz 8, stattfindet . Vortragender : Herr Amt ? gericht » rat
Sauermann . Da die Zulassung der Frauen zum Amte der Schöffen
und Geschworenen unmittelbar bevorstebt , ericheint es dringend
wünschenswert , daß sich die Frauen auf die neuen staatsbürgerlichen
Pflichten , die sie zu erfüllen baben . vorbereiten . Die Teilnahme
ist unentgeltlich . Die Emfchreibegebühr beträgt 5M . Anmeldungen
sind an die Geschäftsstelle de « Smdtverbandes der Groß » Berliner
Frauen - Berein « , W 30 , Luitpoldstr . 27 , zu richten .

Die Volksküchen in Schöneberg bleiben bestehen . Gegenüber
den vielfach umlaufenden Gerüchten , daß der Volksküchen -
Verein Berlin « Schöneberg keinen Betrieb einstellen
würde , erfahren wir von zuständiger Stelle , daß das BezirlSamt
Berlin - Schöneberg sich einmüiig auf den Standpunkt gestellt bat .
daß die Betriebe diese « gemeinnützigen BeieiuS , der so segensreich
für die minderbemittelte Bevölkerung wirkt , auf jeden Fall
aufrecht erhalten werden müssen . Das Bezirksamt wird
in dieser Richtung alles tun , was in seinen Kräften liegt .

tkeber » Sexuelle Zwischenstufen unter besonderer Berit ckiichtignno
der Holiio ' cxnabtnt ' spricht SanilätSrat Dr . Magnus . Ytischseld am Donners¬
tag , den 16. Februar , abends Tj , Uhr , In der Aula Kochstraije 13.

Balladenabende im Bezirk Treptow . DI « Deputation für Kunst -
und BtldungSwesen de « Verwaltungsbezirk « Treptow batte in ibrem
Winterprogramm n. a. auch drei Balladcnabende voraeleben . AI »
tünsttentch « Kräst « waren gewonnen worden der Konzerttänger Ermen
B r i e g e r , der Viottnlst Bruno L e b n e r t und der Kapellmeister
Suaen Sauerborn . Zwet dieser Abende sind bereit « in Treptow und
Att - Glienicke abgehalten worden : der dritte soll am Sonntag , den
IS . Februar , abend » 7' / , Nhr . in der Aula de « Realgymnasium « zu
Lbertchönrwelde stattfinden . Der Verlaus der ersten beiden Abende war
Uli die Tetlvelmer ein « Neben atchung . Von Eugen Brtcger durch münd -
liche Ertäuteriingen in da « Wesen und dl « Entwicklung der Ballade ein -
geführt , wurden lowol - I die geiangiichcn Darbietungen Bricger « als auch
die nuisiknliichen Vorträge Lebnctt « und Sauerborn » zu einem wahren
Kiinstgeniih . DoffenIIich macht die Bevölkerung von Oberschöncwetde ,
Riederschönewetde »r . d IohanniStbat von der Gelegenheit , an einer wirklich
guten und künsilertiche » Veranstaltung teilnehmen zu tönnen » am
lammenden Sonnlag abend ausgiebigen Webrauch .

Strastenbahnkatastrophe bei Ragnsa .
Aus d«r oereisten Strecke Ragusa — Graosa ( Dalmatien )

entgleiste gestern ein Straßenbahnwagen Er sauste d i e st « i l e

Straßehinab und z e r s ch e l l t e an einer Mauer . Der Wagen -
lenkcr und 4 Studenten blieben auf der Stelle tot , 16 Fahrgäste
wurden mehr oder weniger schwer verletzt .

Ausrnkhaltsverbot für deulsche Boxer in England . Der eng »
lische Innenminister macht bekannt , daß ' deutsche Boxer nicht
die Erlaubnis erhielten , in England aufzutreten .

Wetter für morgen .
Berlin und Nmqegend . Etwa « wärmer , veränderlich , überwiegend

bewölkt mit geringen Niederfchlügen und ziemlich lebhaften lüdwesUichen br »

westlichen Winden . _ _____

Hroß - Serliner parteinackrichtea .
heule . Dienstag , den 14 . Februar :

li, Krete , Arlkdrtch - baia . Die vorlraasreihe des Genossen Sorlch : „Entwichluna »-
aefchichre de» Soztaliimu »" wird abend » ?>/ , Uhr im Klastenzimmrr der
52. Gemeindcschul «. Mcmeier Srr SS, torlgeseht .

102. Abteilung , »aumschnlenwea . 7 Ubr Versammlung der 69. Verkaufsstelle de»
Äonfurnortein ». Srscheinen der SPD. - MIIglirder ist Pflicht . «,

vorträae . Vereine unü Versammlungen .
Vcsterrelchifch - Deutschrr volkslund sS« «erlin und N»rdostdeutichl »»d. Dt »

diesjährige »rdentlich « Mitgliederversammlung findet Mittwoch , de » 15. Fx.
bruar , 6 Uhr abend », im großen kistung,saale de» Herrenhaufe « statt . An y,e
Mitgliederversammlung wsrd sich eine Sisenllich « Kundgebung oiischliexrn . in
der von berusener Seit « dl« fortdauernden unertriiglichen Dcrkehrsschwierig .
trite » zwischen Duitfchlaird und Dentlchosterrrich zur Sprach « gebracht werden .



GsVsrkschastsbewegurlg
Die Lohnbewegung in öer Metallinöuftcie .

Ueber die Lohnvsrhandlungen in der Metallindustrie wurde am
Montag im Rosentl >aler Hos vor den Funktionären des ZdA . de -
richtet . Bevor in die eigentliche Tagesordnung eingegangen wurde ,
kam die Art und Weise der Verhandlung durch den Verband Ber -
liner Metallindustricller zur Sprache , die von der Versammlung
scharf gemißbilligt wurde . Kollege Walter von dem AdA. resc -
rierte über die Verhandlung und empfahl die Annahme des Er -
gebnisses . Nach reger Diskussion beschloß die Versammlung ent -
sprechend , so daß die Zuschläge zu den Grundgehältern auf
339 Punkte erhöht werden in der Weise , daß das Grundgehalt ver -
doppelt und alsdann ein Teuerungszuschlag von 113 Proz . dazu be¬
stehen bleibt , wovon 15 Proz . für 3 Monate im voraus gezahlt wer -
den . Außerdem wurden noch einige kleine Verbesserungen erz ' elt .
Im übrigen aber konnte man beobachten , daß die Arbeitgeber jetzt
allgemein die in Aussicht stehende Teuerung , deren Ausmaß noch
nicht im entferntesten geschätzt werden kann , den Arbeitnehmern
gegenüber alsundiskutabel gestalten , indem sie die Teuerung be¬
sonderer lebenswichtiger Bedarfsmittel schon jetzt in den Tarisen für
Berücksichtigung in der Zukunft ausschalten . Die Arbeitnehmer soll -
ten sich solche unsoziale Handlung nicht gefallen lassen .

Einstweilige Verfügung gegen Streikposten .
In L i p p e h n e «Kreis Soldin ) stehen die Metallarbeiter

iin Streik . Selbstverständlich wurden Streikposten aufgestellt , die
sich aber so oerhielten , daß für die Behörden zum Einschreiten kein
Anlaß gegeben war . Der Bürgermeister lehnte daher Maßnohmen
rundweg ab , die die Firma Schütz u. Bethke veranlassen wollte .
Die Scharfmalher wandten sich nunmehr an den Amtsgerichts -
rat Krause , der den folgenden Gerichtsbeschluß herbeiführte
und ihn im » Lippehncr Anzeiger " als Inserat veröffentlichte :

An die eheinaligen (! ) Arbeiter der Firma Schütz u. Bethke
wird folgender Gerichtsbeschluß zur Kenntnis gegeben : Auf Antrag
der Firma Schütz u. Bethke zu Lippehne wird im Wege der einst -
wenigen Verfügung 1. dem Mctallarbciicrvcrband Lippehne ,
vertreten durch den Former Eniil Weber , Lippehne , 2. dem Deut -
scheu Gewerkverein ( Hirsch - Duncker ) , vertreten durch den Dreher
Julius Greffin zu Lippehne , vei Zlndrohung einer Geldstrafe
bis zu 1 5 l> 0 Mark oder einer Haftstrafe bis zu sechs
Monaten für jeden Fall der Zuwiderhandlung verboten ,
S t r e i k p oft e n an den Eingängen zu dem Fabrikgebäude der
Antragstellerin aufzustellen . Arbeitswillige von der Arbeit abzu -
baltcn oder zu belästigen , oder in anderer Weise die Forlsetzung des
Betriebes der Antragstcllerin zu hindern bzw . den Betrieb zu be-
treten . Die Kosten fallen dem Antragsgegner zur Last .

Lippehne , den 9. Februar 1922 . Das Amtsgericht .

Arbeitswillige können sich am Montag von 8 Uhr ab im
Fabritgebäude melden , wo ihnen die Bedingungen bekanntgegeben
werden . Schütz u. Bethke .

Diese einstweilige Verfügung zeigt ungefähr , wie man dem
Streikrecht beizukommen versucht und was uns in dieser Be -
Ziehung erst erwartet , wenn die Reaktion wieder allein ans Ruder
käme . Vor derartigen einstweiligen Verfügungen muß ein beson -
derer Schutz geschaffen werden . " Ihre Anfechtung ergibt zwar die
Haltlosigkeit solcher Verfügungen , jedoch erst dann , wenn der Streik
längst vorüber ist . Einstweilen aber helfen sich die Streikenden in
Lippehne mit dem Trost : „ Bange machen gilt nicht " , und suchen
sich andere Streikposten . _

Der Gesamkoorsland des Afa - Bundes hat sich in seiner Sitzung
vom Montag mit den beendeten Streiks der Reichsgewerkschaft deut -
scher Eisenbahnbeomten und der städtischen Arbeiter Berlins ein -
gehend befaßt . Die Haltung des engeren geschästsführenden Vor -
standes und seiner Vcrhandlungsführcr deckt sich in allen Teilen mit
dem Standpunkt des Gcsamtvorstandes .

Durch den Beamtenstreik ist die Organisationsfrage wieder auf -
gerollt . Es hat sich gezeigt , daß eine organisatorische E i n g l i e d e -
ru . ng der Bcamtenbewegung in die große freige -
werkschaftliche Gesamtbewegung unerläßlich not -
wendig ist .

krankenkasfenwahl Ricderbarnim . Zu der am 19. März statt -
findenden Wahl der Mitglieder des Ausschusses zur Niederbarnimer
Ortskrankenkasse müssen die Wahlvorschläge bis 26. Februar eingereicht
fein . Zwecks Feststellung von Kandidaten hierzu findet eine Sitzung
der dazu legitimierten Vertreter der Jntcressentengruppen am
23. Februar , 6 Uhr abends , im Landrotsamt Niederbarnim , Verlin
NW . 49, Friedrich - Karl - Ufer 3, statt . Parteien und Gewerkschaften
seien hierauf besonders aufmerksam gemacht .

Gegen Lohnkürzung und Arbeikszeikverlängerung . Aus B o st o n
meldet WTV . : 49 999 Baumwollspinnereiarbeiter in
New England l >aben den Streik proklamiert , um gegen die ' Herab -
sctzung der Löhne um 29 Proz . und gegen den Versuch der Per -
längerung der Arbeitszeit von 43 auf 54 Stunden wöchentlich zu
protestieren .

Verband der Buchbinder und Papierverarbciker . Kartonbranche :
Mit dem Verband der Berliner Kartonfabrikanten ist eine Derein -
barung getroffen worden , die von heute nachmittag 4 Uhr ab auf
dem Ortsburcau erhältlich ist .

Verband der Sattler , Tavcziercr und Partefenlller Branlbenversammlung
der Relsearttkel - und PorlefeuiNerbranche Donnerstag 7 Ut>r bei Vöker. Weber -
b. rake 17 : Veriidt von de» Perhandiungen in «7rankfnrt und Zicuwadi der Branchen -
ieitung und Kommisston . In Lederwarenfabrilen deschästigte Buchbinder baben zu
erscheinen .

Deutscher Werkmeister . ? erbend . Versammlung aber Werlmcister der Film -
Industrie und Graphischen Berufe Mittwoch , S Uhr, bei Brandenburg . Etratauer
Stratze 3.

Wirtschaft
Die deutsche Leuchlmitkelindustrie .

Heber die Produktion , den Verbrauch und den Außenhandel mtt
solchen Leuchtmitteln , die von der Leuchtmittel st euer erfaßt
werden , liegen jetzt die Ergebnisse des Rechnungsjahres <1. April
1920 bis 31. März 1921 ) vor . Die Erzeugung dieser Leuchtkörper
wurde während des Krieges besonders schwer betroffen , weil die
nötigen Rohstoffe zu ihrer Herstellung fehlten und später sich infolge
der Valutaverschlechterung stark verteuerten . 1913 arbeitete diese
Industrie vorwiegend für die Ausfuhr , nach dem Kriege fand sie
ihre stärkste Stütze nur noch im Inlandsmarkt .

Es wurden an Kohlenglühlampen im Jahre 1929
5,42 Millionen Stück erzeugt gegen 4,68 im Jahre 1919 und 19,81 im
Durchschnitt der Jahre 1911/13 . Die Einfuhr aus dem Auslände
war verhältnismäßig gering . Die Ausfuhr hatte sich gegen den
Tiefstand des Jahres 1919 , wo nur 749 799 Lampen ins Ausland
gegangen waren , etwas erholt . Sie blieb aber mit 1,89 Millionen
noch weit hinter der Vorkriegsausfuhr von 19,36 Millionen zurück .

Aehnlich hat sich die Herftellung von Metallfadenglüh »
l a m p e n entwickelt . Auch sie erhöhte sich von 1919 auf 1929 von
59,5 Millionen auf 83,3 Millionen Stück und überstieg damit die
Vorkricgserzeugung von 72 Millionen Stück . Dagegen blieb die
Ausfuhr mit 29,2 im Berichtsjahre nach hinter der Vorkriegsaus -
fuhr von 44,4 Millionen ganz wesentlich zurück . Sehr stark ver -
ringert hat sich die Erzeugung und die Ausfuhr von Rernstbrennern
und von Brennern zu Oueckfilberdampflampen , die aber im Rahmen
der Gesamterzeugung keine große Rolle spielen . Die Herstellung
von Glühkörpern für Gaslampen hingegen hat sich im Jahre
1929 auch noch gegen das Vorjahr verringert und betrug nur noch
38,7 Millionen Stück gegen 131,7 Millionen vor dem Kriege . Auch
die Ausfuhr dieser Leuchtkörper blieb trotz einer Besserung gegen -
über dem Vorjahre mit 14,8 Millionen hinter der Vorkriegsausfuhr
von 76,1 Millionen weit zurück .

Die Herstellung von Brenn stiften für Bogenlampen
aus Reinkohle stellte sich im Rechnungsjahre 1929 21 auf 1. 22 gegen
8 Millionen Kilogramm . Die Ausfuhr dieser Leuchtmittel blieb
ebenfalls auf einen Bruchteil der Vorkriegszeit beschränkt .
Andere Brennstifte für Bogenlampen mit Leuchtzusätzen w - rden
419 499 gegen 2,8 Millionen Kilogramm vor dem Kriege hergestellt .
Die Ausfuhr dieser Artikel betrug noch nicht ein Zehntel der Ausfuhr
vor dem Kriege .

Die Einnahmen , die das Reich aus der Leuchtmittelsteuer
zog , haben sich im Rechnungsjahre 1929 trotz der inzwischen ein -
getretenen Geldentwertung nur wenig erhöht . Sie betrugen im
Rechnungsjahre 1929 : 16 Millionen gegen 15,7 Millionen im Durch -
schnitt der Jahre 1911,13 .

Vcrantw . litt den redntt . Teil : Fenn , ZUühs Berlin . Lichlersclde : für An¬
zeigen : Th. vlvckc , Berlin . Vcriag Vorwärts - Verlng D. m. b. H. , Bcrttn . Druck:
Borwäris - Blickbrnckereiii . Verlggsanitnlt Paul Singet u. Co. . Berlin . Lindenstr . Z.

Echt Boxrind
oder Sportrindleder

Orig . Mac - cay - Ausführung ,
' sehr gute Qualität

Wir bringen unserer werten Ki ndschaft . trotzdem d e Lederpreise aufs neue wieder kolossal gestiegen sind , :

eine Reihe ganz enorm billiger Angebote ; Die Preise sind fast alle unter den heutigen Herstellungskosten . :
Es handelt sich hier nuht um Einzelpaare und minderwertige Waren , sondern fast alle Artikel sind gut , s

reell , haltbar und in a len Grossen am Lager , teils in sehr grosser Anzahl .
- Besichtigen Sie , bitte , unsere 11 Schaufenster und unser Lager . -

iierreo -Slielel
Krüll . Arueilsiielel

! Derby ach mtt bieit . Form 1 isf

Braus BoxriEö,� ftrohübschei Slcaüenstie -

BalbiiMe

fei. Gr 48 —45
— . VI

WanSer- SsortsüsSGl
beso ders beqium u. A
breit , brauu Natur - 7JjU -
Jeder 34H . -

| FsinieiM Isüssactisn i
• Lack , Boxcalf ui d Chevreau . mit ;
j and ohne nioder ». StoireirifeRUen . »
• sehr schicke Fassons , auch >is um ;
• den Absatz genäht mit Kand. •
• • • • • • • • • • • • • • • • • • • • • »• • • • • • • • • • • • • • • «

Gras b. lila�Ä . or i
• vreaux u. Ctiiom eder ;

j Braon Cimäu i
• u. Chromledei - Scholir - � ;
• und Spantrenschuhe •

- EllOotcail nnc

1 Il . -£lie ?rean " öh " '
„

•
: Lack Kappe, teils Lonis 1/4
5 XV Absatz _ _ _IIO »

; SnaMsMe 62
r, modern u senick

I arlf �' hniir - u. öpa' geu -
; LUla schütte z. T. mit 1

klein Schönheitsfehlciiii

Ban- Slieiel .
»», »«»»» »»

toreaa m -
Decbyschnitt awv/ »

Herslielel

t ; 29. - 1
! gute «, haltbar Ledet 18- 21 f | A l
i 25 —25 « iL - 27 - 29 49 . ' " — •

M \ Boiricd eh.*;. .
m. Lackkappe

: G8narö{eIBnäleüer/8i,Atr - ;
pazierstielel 27 —20 KÜ — T

: 25 - 26 V/7 - J

Het aotetas .
, „ o

i i ™ IÄ . � 98. -iKiiTP>»ir n ■fSv/ ? • ,, _ _ _ _. . . . . . •
slieJe ! Ära « „ 198. — II breite Form, sehr baltb .

eh übe z. ' T. mit » •

( bessere Sorten , tehr schick £ 3 8. >) ;

iBeson(l . lio!!. Scliall(,nA ;
: mit und oöne Lack ' Jft * _ :
: kappe . 398 . — LjO * .

j Feinieine Loiossasben ,
• Boxkalf . Onev. eau, Lack , mit und ;
l ohne moderne Sioffein - ütze in ;
j großer Auswahl billig .

j Braooc Bisdcrslleiel i
• sowie fein färb . Halbs ; huhe •

in bloßer Auswahl billig . «

• • • • • • • • • *• • • • • » ««»«»

iKaaieliiaorstüMnliert/ . j
• m. Filz u. Leders . , f. Herren QA » »
z 44 . —. für Damen . . . V/Va •

»«w» »»»«««»« »«»»«»»» • • • «• • • • • • • • • • • • • » • • • • • «• «• »• • • • • • • • •

Ein grosser Teil ebenfalls besonders billiger Angebote kann liier wegen Platzmangels nicht angeführt werden .

_
, . _ _ _ � � _ _ _� _

Münzstraße 25
Srossaetail - '' zfdmh sfokaf Untergrund bahahol Alcxanderp ' a ' z

Zweirrgeschäft :
Frankfurter Allee 54

iiiiie- b.
Filiale Grost Berlin .

Aclifnns : !Aebtnn

GeumHregelte !
Wie machen nniere geniagregelten Miiglieder

daran , anfmerrsam , dak wir zur Abstempelung
der Uegittmalionokarten joigende KontroUsteUen
eingerichtet l >abcn:
tzenirum : vrttiduresu , Iohanniostr . 2. Ciage ,

Zimmer Ist.
Nordwesten : CZzae , Alt - Moabit lll >.
Norden : lltnestmee , Triflstr . 43.

� steuuse , Badslr . 02.
. >lu»r , Danziger Elr . 34.

Osten : prunke . Hausdcrgstr . 4.
Siidoste »: Nein, Urbaustr . 23.
Südwesten : Böhmeben , streu zbergstr 12.
Sbarloiiendg : lieiriedsriite - immer, stirchholstr . 3
Liastenderg : plckeniiuxen , wcharnwebcrstc kv.
Neukölln : ( iroO, Miinchencr Sit 52.
2 ankow : Vater , Miihlenstr . 12.
Lchiineverg : Crundt , Meininger Str . 8.
Steßii «: »chulr . Birkbuichstr . 33.
Weiyeniee : Hetze ) , Sreiiswalder Str 157.
Wilmersdorf : Kulke , Lauenburger Str . 21.

Die Abstempelung erfolgt täglich von 10 bis
12 lU) r vormittags und zwar nur für den de-
lrestenden Tag. Jeder Deinabregelte must persön -
dzch zur stonlrolle erscheinen . Jeder Kollege resp
Kollegin kann die für sie passendste stonlrollstelle
benutzen .

Die Auszahlung der Unterstützung erfolgt
Sonnabends von 13 bis 42 Uhr in den angeführten
stdiurollstellen . Jedes Mitglied erhalt feine Unter -
ststtzung in der stonlrollstelle , in der die Adilempe -
' ung der Kontrulltarte vorgenommen worden ist.
Als Ausweis gilt Mitgliedsbuch resp. -starte .
stontrolllarte und Jnvaiidcn ' arte . 34 st'

Die Crtsverwaltuug .

nomt >entuit >e conisiana - BettOnmoft
Inletts < ömitc Bejag { ( o( | c

Platin , Brillanten tc
allerhöcli tä Taje preise !

G. Käferie , imiisr
FrankfurterAllee276

Nähe Rfngbahnhot
Fahrgeld wiTd vergütet !

Sand
lachet ( ©cmöen - n . Blutenftonene ffetco !
( Daruahine Schotten ftleitec - Seiöc
Xcilotngcn / Schätzen / lafchentücher

Beste Qualitäten i Billigst . Preise !

Ella Dehmel , Neukölln
Riemetzstr . 9 Tri 433 Nä >e Rlchardpiai -

�WdSUl- llSII�
i . örafi , Leipz . Si 75 il 5

. Höchste ßeleihung 2.
§ - 5 Diskr . ReellstCB~ ? Gelegenheits ;;

Käufe , Uhren .N
Urilianten ~

Schmucksache
iO-SO0' - unt . Lad Pr B

Wnn pr > alle Gelege ».
IllUIIUl Helten stellt die
Orlsuerwaitnng d. Deut »
ich ?» Mniiler - Berbandes .
iZai-er >Wilheim - Sir . 31.
Norden 383

MlüiieB .
6o! D- , uiflün -.
Silöer - . Boüöle-

Btuch , *
Selten , Uhren
Znhngeblsfe . alle
Mänzen zahle weg
dringend . Bedarf « die

dockslenfakerpfsiaa
olne jeyliclien Abm ■.

p . /lrenüt
Acker straste 38 ,

Min v Stett . Balinl ) .
an der Bernauer Str

SrlllsnIoiH

plslin - Silber
- Gold

lahngeblsse , �uesksilbsr
kaufl zu enorm hohen Preisen Edetmeta lgroßhnndlung

Heinrich Trapp
hanuelsgencfmich ein. . etr . Fir a

BeutHstr . lH ( Laden )

Gold-, Silber-, Piatin - Bmiti
Brillanten

Schmuckstücke , Ringe , Zahn�cblsse usw .

kauien stets zu ganz liesoniiers hoiien Preisen
- Gebr . ruhrmaRn -

Notlendorfstraße 39 L�oÄ

Coltl - ,Sllber - ,Platin - f
Zahngebisse , Brillanten

kauft zu höchsten Tagesprei - en

gUlf # Invalidenstr . t44
MflUl Ändreasslraße 31

Gold-, Silber-, Platin-!«!!
und Oegenstände , Pfandscheine

SCoitbuser Damm 6 , Einkaufsbureau

mm -

Iii
Iber - ll

Platin - » i
* kau . t

üDüli' iislyst . li
3eituno6!)0i) ieti

Igtbiinbtlt.ka

Z/>0
Qaas - wein »

lumpen ! fluschen !
SodePreiie

Neukölln, �" ns .
Platzgeichöit ! stein Lade»!
Fernfpr . : Neutolln 284. -

inm
Gold - . Silber >3ruch ,

Q3! €€HSl8 &er ,
Blei , Kupier , Platin

usw . '

lauft zum Engrospreise
Scharnow . Lange Sir 35
am Echiesischen Bahnhof

rbcutcu
frische und
peraliete

ArostschShen heiit
iknirllliiiild lZSäi U 0. -
\ Bade pulver , Wirkung

erhöhend M. 3,59
I Otto Reichel , Berlin ,

SO, Eisenbahnstr 4.

Billige Bettwasche !
letzt noch günstige Gelegenheit . Abgabe
alter Bestände so weit Vorrat Gute Ware

Richtige Längen und Breiten .
Qr . Bezug 165, - 195 - 225. - Kissen 39,50
46,50 52 . 50 Ur . Laken 98. - 125, - 145,

160 cm brt . sctiw . Lukcnstolf 59, -
Wgscheiabrikation am Wlnterfeldiplatz
Schöneberg , Goltzstr . ae . amV/m' . erfaldlplatz

Fahrtver ulnng

Metall-Bettstellen
� Sindsrwagen

Bettfedern

Korbmöbel

F&rst . Neflkö; in
Hermannst . 38
E MahlowtrStr .

Fabr . t. Ruhebett . Auflegemairatz . u. Feldbettslell
Fabrikpreise . Lief rutig in Neukölln an an¬

grenzende Gerend frei Hans » _

Billige Bettwäsche !
letzt nocu günsti - e Ei kaufscele enheit
Abgabe so weil Vorrat — Gu e Ware in

rchligen Län en und Breiten .
Gr . Laken 98, - 1 25, 145. Gr . Bezug 195, -
225, . 2. 5, - Kissen 39,50 46,50 52,50

160 cm brt . schw , Lakenstoff 59,

Bettwäsche - Fabrikation . SchSneberg
Co onncnsir . 62, 1 Min. t . Bahnhof Schöneberg .

7nUr > Alnlirr wodernen Zahnersatz

£ann-AieiiOrH . Kiiappvonn. Feuker
Sprechstunden 9 —1
Kottbuscr Damm 70/7L

—6, Sonntags u — 12
Telephon : MpL 7827
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